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Undſeht/ Jhr Sterblichen ſeht hier zu euren Fuſſen
Hat ſich ein Theurer Mann erblaſſet legen muſſen

en deſſen treuer Bruſt Gerechtigkeit gewohnt
Drum hat/ wie Mossbs, Er auch nach Verdienſt gelohnt.

Und endlich da ſein Licht zum Untergang ſich neigte
Da ſeines Lebens Nacht Jhn zu dem Grabe beugte/

Da kam Er wiederum dem Theuren MO9l bey
Weil ſein Todt nun auch iſt mit Jenes einerley.

Der Herbſt des Alters alich dem Fruhling ſeiner Jahre
Und ob auch gleich der Schnee bedeckte ſeine Haare

So uberzog doch nicht der Schatten ſein Geſicht
Ja die Geſtalt blieb feſt und fehlt dem Leibe nicht.

Zwar muß Er Mosl noch am Alter Vorzug laſſen;
Doch haben wir Jhn nicht ſo zeitig ſehn erblaſſen

Weil Er des MOSI Zeit durch Achtmahl Zehn erlangt
Damit der Zehnde nicht ia Hunderſte kaum prangt.

Und als Er endlich ſolt des HErren Wort erfullen
So uberließ Er ſich des Groſſen GOTTES Willen:

Er ſchickte ſeinen Geiſt in Salems ſichres Schloß
Da Er von Sorgen frey und allen Sunden loß.

Drumb was wir ietzt aus Pflicht gebuckt allhier begraben
Das iſt der ſchlechtſte Theu: Der Himmel wil das vaben

Was nicht der Sarg beſchleuſt und dieſe Grufft umbfaſt
Was allem Moder flieht und alle Faulnuß vaß't.

Zwey edle Dinge ſinds. die Tugend und die Seele
Die dringen durch die Zeit entgehn des Grabes Hohle;

Denn jener Treffligkeit zermalmi der Zeiten Zahn
Sie ſtehen wenn nſt nichts ſtehn oder bleiben kan.

Doch gleichwie dorten GOTT des MoOsis. Grab verwahrtt
So daß Er ſolches auch den Volck nicht offenbahrte

So wird ſein ſtarcker Arm auch ichutzen dieſe Grufft
So lange biß ſein Mund zur Aufferſtehung rufft.

Wenn mein Geiſt alſo nun den Treuen Dnecht betrachtet
Der ſeinen GOTT/ und GOTT ihn wither hoch aeachtet

Und der von Mortæ Hand wird in das Grab glegt
So iſts ein ſolcher Fall der Wittenberg bewegt.

anſonderheit beklagt aſtræa dieſe Leiche:
Ja ſie rufft alle auff in ihren gantzen Reiche/

Und will daß man den Fall uit einem TrauerThon
Vetraure weil ihr ſtirbt ein rechteund werther Sohn.

Sie fragt: Was iſt mein Sitz: tin Himmel ohne Sonne:
Was iſt mein Sitz? er iſt ein Garten ohne Wonne:

Was mehr? ein Stock daran die Roſen ſind erblaß't:
Was endlich? Ach! ein Schiff in Wellen ohne Maſt!
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Und freylich iſt es ſo: Drumb flieſſen unfre Wangen
Mit einen Chranen-Guß und ſind mit Nacht umbfangen

Weil heute unſre Zier was Seltſams dieſer Zeit
Sich von uns Sterblichen ſchwingt nach der Ewigkeit.

Wer alſo dieſen Fall ein wenig überleget
Des Geiſt wird ohne Streit mit uns zum Leyd beweget:

Wo aber einer iſt den dieſer Todt nicht ſchreckt/
Des Bruſt und Hertze iſt mit harten Felß bedeckt.

Wir ahmen GOTTES Volck bey unſern Leyd-Cypreſſen
Jn bill ger Trauer nach. Denn dieſes hat geieſſen

Da Mosrs von Jhm ſchied mit Kummer angefullt
Ja Drevnig Tage lang war ihr Geſicht verhullt.
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Hier lernt/ Betrubteſte! Die Maaß in euren Klagen
Laſt Euch den herben Schmertz nicht Marck und Bein durchnagen;

—DDEh' aber unſer Fuß von dieſem Grabmahl ſteiget
Und unſer ſchwacher Mund bey dieſem Sarge ichweiget

So wird die Hand auch noch ein Wunder graben ein:

Hier Leſer! ficheſtu des MOsls LeichenSteinl

Dieſes ſetzten dem Wohlſeel. Herrn StadtRichter Nicolai, zum unver
geßlichen Nachruhm und denen Vornehmen Hinterlaſſenen

zum Troſt mittleydend

Laurentius Keltner Johannes Fauptmann/
J

Cammeren Buchhalteer. GrrrichtsSchreiber.
Wartin Kbuntze acule. Joh. Chriſtoph Groh
Jurid. ACtuar. und Kaſtenſchreiber. mmann Cop.
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